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Chefarzt des Instituts für Radiologie ins wissenschaftliche Gremium des Beirats der 
Kooperationsgemeinschaft Mammographie gewählt 
 
Professor Dr. med. Markus Müller-Schimpfle, Chefarzt des Instituts für Radiologie des 
Klinikums Frankfurt Höchst, wurde in das wissenschaftliche Gremium des Beirats der 
Kooperationsgemeinschaft Mammographie gewählt.  
 
Aufgabe der Kooperationsgemeinschaft ist die Koordination, Qualitätssicherung und Evaluation 
eines bundesweiten Mammographie-Screening-Programms. Es ist das erste systematische 
Früherkennungsprogramm für Brustkrebs nach europäischen Qualitätsstandards in 
Deutschland und das größte Screening-Programm in Europa. Regelmäßige Zertifizierungen 
sowie eine umfassende Evaluation der Abläufe und Ergebnisse gewährleisten die Einhaltung 
der Qualitätsstandards. 
 
Die Kooperationsgemeinschaft Mammographie wurde im August 2003 in gemeinsamer 
Trägerschaft von den gesetzlichen Krankenkassen und der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung (KBV) gegründet. Krankenkassen und Ärzte übernehmen gemeinschaftlich 
die Geschäftsführung der Kooperationsgemeinschaft. Hierzu bilden die Vertragspartner einen 
Beirat, dem je sieben Vertreter der Krankenkassen und der KBV angehören. 
 
Die fünf Referenzzentren in Berlin, Bremen, Südwest (Marburg), München und Münster 
übernehmen regional die Aufgaben der Kooperationsgemeinschaft und führen 
Fortbildungen für am Programm teilnehmende Ärztinnen und Ärzte sowie radiologische 
Fachkräfte durch.   
 


